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Ruchfackgedanken,
)ie eingigen ©übfrüdjte, bie ftdj im SJtotben afflimatifiert baben,

finb bie flradjmanbetn unb Dpfeigen. (S8 gibt Seute, bie fo=

gat mit ber SBefdjeibenhett profeen. auch im gudjtpuS gibt
eS einjährige.

(Sin ©djüter foE be-, an= unb oerftänbig fein.
©ie beften Untertanen bt8 Staates ftnb bie ©armloSoerrücften.
SBenn amei SBetliebte unter einem SJtegenfchirm marfdjieren, fo ift

biefer af8 eine ©immelSfauciere au betradjten.
(S8 gibt nidjt nur SJJtiftfinlen, eS gibt audj (Suphemtflfinfen.
SBremierminifter unb SBrügeljunge, foroie SBreuften, fangen afle brei

mit SJ? an.
©ie SDtenfdjen lann man am epften in brei flategorien jergfiebern:

homo sapiens, sitiens, saffiens.

3n ber Siteratur unterfdjeibet man flohl=, fläfe= unb flunftblätter.
©a ftdj eplidje flinber oft fep unnatürlich benehmen, fo roerben un=

eheliche flinber natürliche genannt.
©er erfte SJtenfdj biefe abam; ba feine ©emapin mehr fein roollte

al8 er, nannte fte ftdj STîabame.

Qu ben fata morgana gebört audj bie morganatifdje (Sp.
©er valet de chambre madjt ftdj im ©aufe nüfelidj; ber valet de

jambes ftfet tm ©pater auf ber erften SBarquetreip.
SBiete SJJcenfchen fterben im Säuglings*, aber auch nidjt roenige im

SäuflingSalter.
SJtofelblümdjen ift oft genug unecht; bie SDtaufdjelblümdjen, ®ott ber

Seredjte! ftnb immer edjt.
(Sin paffenbcr ©itel für oiele Inrifdje SBänbdjen roäre: ©ereimte Uns

gereimtheiten.
®eftärlt burdj einen geftärften Stehkragen forbert bie heutige 3ugenb

ba8 3obrhunbert in bie ©djranfen.
SBon terreur blanche fann man reben, roenn man bie SBäfdjtrei nidjt

ju beaablen oermag.
SBaS ber SBerner ®rinbroep nennt, ba8 tituliert man in ber Sprache

ber SBhilofopbie : Ungerooffte Subjeftioitäf.

©ie ftafernen ber ftepnben armeen ftnb SDtagaaine für latente

©apferleit.
©eit flöpenif berübmt gemorben haben (Sulenfpiegel, bte Salenburger

unb bie fteben ©djroaben ihre ©emiffion eingereicht.

(SS gibt Seute, bie fo faul ftnb, bah, roenn fie am ©amftag eine

SBrife genommen, fte etft am SJJtontag nieften mögen.

SBer e8 oermeiben roiH, oor einem ®efdjeibteren ben Sut abauatepn,
bebedt feine flopfput mit einer SBledjfapfel ober SBicfelpube.

©ehr oft folgt bem in Moll gefdjriebenen SJtelrolog eines oerftorbenen
SBiebermanneS noch ein post scriptum in dur, nämlidj ein 3etteletn non

roegen ©teuernadjaahlungen.

8ln jebem ©of gibt tS aahlreidje Bataten, aber noch oiel aahlretcpre

Salierte.
Sßublijiftifdje ©erbflaeitlofen ober ®iftlilien ftnb bie ©ofnacptdjten

in ben republilanifdjen ©ageSblättern.

Unter ben jroölf fflpofteln fpielte 3uba8 3fdjarioth ben flommeraienrat.

SBtel gefährlicher als bie Stabtllatfchreporter finb bie 3Beltgefd}idjt8=

reporter, bie fidj für ©efdjidjtSfchreiber ausgeben.

©ie Unpäftlidjen bleiben einer ®roftrat8Derfammlung fern, bie Un=

paffenben aber nicht.

8luch baS flüffen ift ein ©aufdjbanbel. -
(SS gibt nidjt nur ©auptmänninnen in ber ©djroeia, fonbern auch,

roa§ noch mehr roert ift, ©auptfrauen.
(SS gibt Seute, bie ftnb am SBerttag 3uben, am ©onntag Sfraeltten

unb baS ganje 3«P Hebräer.

©er ©rottoirpften etnfam roanbelnber ©ämmerungSbamen hat fich

fchon oft, roenn SJJtänner baoon angeftecft roürben, in einen oerberblidjen

fleudjpfien oerroanbelt.

©aft ber SJJtenfdj aum SDtenfdjen roerbe, ftift' er einen heiligen SBunb

Sütit ber mütterlichen (Srbe, aber nicht mit einem ©unb.

SBerehrte roethnächttge guhörer!
(SS ift eine fehr begreifliche SBahrpit, baft

fein ©eletrtter oom ©immet fällt, aber roenn fo

einer aus bem guchtpuS fommt roie ber ftcf)

©elbftbilbner SBoigt, prt benn boch SBerfchiebeneS

auf, unb roir Pren überhaupt auf, über biefe

geiftoofle puptmännifche ®efdjidjte a« fpredjen,
aber bemerfen müffen roir boch, baft bisher noch

nie ein ©elepter aus bem gudjtpuS ptoorge=
gangen ift, roenn er nidjt oorher hineinfam, näm=

lidj als ©efepter, roooor unS ©ott bepte. SBenn

jeber fo gebitbet herauSfäme aus berühmter SHn=

ftalt, bann gute SJtacht Unioerfttäten, SBofpecpi;
tum ufro. Uebrigens laffen roir uns roohloer=

biente SBeipadjtSfreuben nidjt oerföpenileren, unb

reben lieber oom SBeipadjtSbaum. Um groften

unb fleinen flinbern greube madjen au fönnen,

Pngt eben oieleS oon biefem SBaume ab. 3n
Sftufttanb ift eS SUtobe, boft man SJteoolutionäre

brauf pngt. Ueberaucfett roerben fie nicht; ©f.
SJtilolauS, ber ftdj in SBeterSburg fetber befchenft, ift genügfam. SBei uns
hingegen finb fo aufregenbe SBefdjeerungen nidjt nötig. SBir fnüpfen fjöcp
ftenS in ©ebanfen irgenb einen SBufenfeinb an ben fiärfften aft,' roaS ja
ber SBeipacpSfeier feinen (Sintrag tut. 3dj roeifj gana gut «"»8 bet pu=
tigen 3ugenb unb bem gebifbeten Siiter aufagt. 3dj fep oor mir ben ge=

äierten gefibaum unb rings um benfelben SJteferenbumSblumentôpfe, 3ni=
tiatiolecferli, Sßroporamaraipan, ©efefdjofolaben, SBureauaöpfli, SBfaffenaettfi,

Slrtifelfaugftengeli, geitungêflaben, Sobpbeltörtli, Schimpftoecfli, Slnars

djiftenbömbeli, bie aber erft im SBaudj ejplobieren, ©djrotnbelbürti, SBahls

pfeiffenröftlt unb abftimmpra. SJtebft biefen greftroaren leberne SBüp
männli, ©treiffteinroürfet, aerreiftbare SBapaettel, auSlänbtfdje Strubeltroms
peter, fprecpnbe ©anSroürftet, geprfame SBäbeli ufro. 3ch felber fenne
aUe biefe fdjönen ©inge nur com ©örenfagen, fte feien aber au befommen im
©efoetialaben bei ©djroeiaer u. Eomp. aber man foEte laufen, eine milbe
©ätiglett anaufpredjen ift nicht nobel, alle SBettetel tft mir in ber ©eele

auroiber.
3dj pbe SBettetei nicht nötig, roeit meine ©örer ftets erbötig
SDttr nidjt nur ipe Dpen fchenfen unb audj an SBeibnachtSfpenben benfen.

3ch hätte roohl ein ©era oon (Sifer, fo geftgefd,enle abauroetfen:

©efcpnfe, leichte ober fcrjrrjere, ftnb ja beS ©eberS gröftte (Spe.
SB gtüftt unb fdjlieftt ber niemals (Sitle, erroartungSootl: SBrofeffor

®fdjeibtle.
3e tiefer roir im Seben ftnfen, befto pher lommen roir im ©otel

,pnauf".

Hus Bäck Rudts Cdunfcbzcttcl.

3dj möchte baS ©hriftlinb bttten um einen rechten ftatfen ©djlitten.
©ie Sohlen befdjlagen mit @ifen; idj bin ein SDteifter im gürten unb SBeifen,

flann Ppfen unb bocfen unb fliegen, fogar über piaerne ©liegen.
(SS ift eine Suft, roenn' noKer Scpecïen bie Seute ff leljen nadj allen (Selen.

Unb roenn fie ein roenig in« Sdjneebett fallen, roo Dbadjtl", aus SBeg!"
unb ab" erfdjatlen.

3dj tann überftüraen unb frtege SBeulen, mich ftebt aber niemanb beftroegen
heulen.

Unb fap ich jemanben in bie SBeine, gibt'S (Sntfdjulbigung eine ganj fleine;
Unb pt' idj fdjimpfen unb fludjen fchier, frembe SBeine gehören nidjt mir.
Unb aüeS roaS flopf pt, fogar bie flälber, forgen für ipe Sauffnodjen felber.
SBer tm SBinter nidjt roiE überboefen, fofX bapim hlnter'm Dfen pefen.
Ser neue Schlitten foü SBlafe ba6e.tt für mich unb etroa brei anb're flnaben,
Unb roären'S ftatt Snaben auch SJJleitli, ift bodj babei SJtadjbarS abetpibli.
3<h bitte nochmal unb pffe inbeffen: (Sin pitigeS ©piftfinb lann nidjts

üergeffen.

Dte Reîcbstagsnasen.
Sütuft man über flolonialmift tagen,
flann man feine Sftafen nicht oertragen,
©ie ba fdjmöcfen in bie fernften Sanbe

SJtadj beS SütichelS fdjrecftidj teurer ©cpnbe!
©aft nun aber rot unb fchroarae STtafert

®ana befonbers fromme 3entrumsbafen
SUiichelS ©tatlgerudj bemäfeln rooEen,
SBecft in ihm ein roohlberedjtigt ®roEen.

,,©ol ber ©eufel biefe fdjroaraen SUtucfer

Unb bie roten, epfurdjtSlofen ©d3tucfet",

SBuft ber SBilhelm unb ber flanaler brauf
Söft ben renitenten SJteichStag auf;
©offenb, baft baS liebe ©piftlinblein
(Stnen SJteichStag bringe brau unb fein
©effen SJtafen bei ben gefttagSeffen
abgeftumpft, baä ©chtnöclen fchon oergeffen!

Drahtlose Celcpbonverbindung Berlin-Petersburg.
SBi Iii: ©eutfehe ©uma auch aufgelöft! Saft mir nicht imponieren.

(ScfelpfteS SBott putautage, ohne ©otteSgnabenrefpeft!
SJt ifi: ©ratufiere! SBirft ©u neu einberufen?'
SBi Iii: Sütuft leiber. SBir ftnb noch nicht fo roeit roie gp.*
SJttli: SBrobieren geht über's ©tubieren!*
SBilli: ©ante für ben SJtat aber SBomben gepn nodj über'8

SBrobierenl*

Kucklsackgeclanken.
)ie einzigen Südfrüchte, die sich im Norden akklimatisiert haben,

sind die Krachmandeln und Ohrfeigen. Es gibt Leute, die

sogar mit der Bescheidenheit protzen. Auch im Zuchthaus gibt
es Einjährige.

Ein Schüler soll be-, an- und verständig sein.

Die besten Untertanen des Staates sind die Harmlosverrückten.
Wenn zwei Verliebte unter einem Regenschirm marschieren, so ist

dieser als eine Himmelssauciere zu betrachten.
Es gibt nicht nur Mistfinken, es gibt auch Euphemistfinken.
Premierminister und Prügeljunge, sowie Preußen, fangen alle drei

mit P an.
Die Menschen kann man am ehesten in drei Kategorien zergliedern:

domo sapiens, sitiens, sâkkiens.

Jn der Literatur unterscheidet man Kohl-, Käse- und Kunstblätter.
Da stch eheliche Kinder oft sehr unnatürlich benehmen, so werden

uneheliche Kinder natürliche genannt.
Der erste Mensch hieß Adam; da seine Gemahlin mehr sein wollte

als er, nannte ste sich Madame.

Zu den fats, morxan-r gehört auch die morganatische Ehe.

Der valet äe engmore macht sich im Hause nützlich; der valet äe

jambes sitzt im Theater auf der ersten Parquetreihe.
Viele Menschen sterben im Säuglings-, aber auch nicht wenige im

Säuflingsalter.
Moselblümchen ist oft genug unecht; die Mauschelblümchen, Gott der

Gerechte! sind immer echt.

Ein passender Titel für viele lyrische Bändchen wäre: Gereimte

Ungereimtheiten.

Gestärkt durch einen gestärkten Stehkragen sordert die heutige Jugend

das Jahrhundert in die Schranken.
Von terreur blancne kann man reden, wenn man die Wäscherei nicht

zu bezahlen vermag.
Was der Berner Grindweh" nennt, das tituliert man in der Sprache

der Philosophie: Ungewollte Subjektivität.

Die Kasernen der stehenden Armeen sind Magazine für latente

Tapferkeit.

Seit Köpenik berühmt geworden haben Eulenspiegel, die Lalenburger
und die sieben Schwaben ihre Demission eingereicht.

Es gibt Leute, die so faul stnd, dah, wenn sie am Samstag eine

Prise genommen, sie erst am Montag niehen mögen.

Wer es vermeiden will, vor einem Geschetdteren den Hut abzuziehen,
bedeckt seine Kopfhaut mit einer Blechkapsel oder Pickelhaube.

Sehr ost folgt dem in i^oll geschriebenen Nekrolog eines verstorbenen

Biedermannes noch ein post scriptum in äur, nämlich ein Zettelein von

wegen Steuernachzahlungen.

An jedem Hof gibt es zahlreiche Lakaien, aber noch viel zahlreichere

Lakterte.
Publizistische Herbstzeitlosen oder Giftlilien stnd die Hofnachrichten

in den republikanischen Tagesblättern.

Unter den zwölf Aposteln spielte Judas Jscharioth den Kommerzienrat.

Viel gefährlicher als dte Stadtklatschreporter sind die Weltgeschichtsreporter,

die sich sür Geschichtsschreiber ausgeben.

Die Unpäßlichen bleiben einer Großratsoersammlung sern, die

Unpassenden aber nicht.

Auch das Küssen ist ein Tauschhandel.

Es gibt nicht nur Hauptmänninnen in der Schweiz, sondern auch,

was noch mehr wert ist, Hauptfrauen.

Es gibt Leute, die stnd am Werktag Juden, am Sonntag Israeliten
und das ganze Jahr Hebräer.

Der Trottoirhusten einsam wandelnder Dämmerungsdamen hat sich

schon ost. wenn Männer davon angesteckt wurden, in einen verderblichen

Keuchhusten verwandelt.

Daß der Mensch zum Menschen werde, stift' er einen heiligen Bund

Mit der mütterlichen Erde, aber nicht mit einem Hund.

Verehrte weihnächtige Zuhörer!
Es ist eine sehr begreifliche Wahrheit, daß

kein Gelehrter vom Himmel sällt, aber wenn so

einer aus dem Zuchthaus kommt wie der sich

Selbstbildner Voigt, hört denn doch Verschiedenes

auf, und wir hören überhaupt auf, über diese

geistvolle hauptmännische Geschichte zu sprechen,

aber bemerken müssen wir doch, daß bisher noch

nie ein Gelehrter aus dem Zuchthaus hervorgegangen

ist, wenn er nicht vorher hineinkam, nämlich

als Gelehrter, wovor uns Gott behüte. Wenn

jeder so gebildet herauskäme aus berühmter
Anstalt, dann gute Nacht Universitäten, Polytechnikum

usw. Uebrigens lassen wir uns wohlverdiente

Weihnachtsfreuden nicht verköpenikeren, und

reden lieber vom Weihnachtsbaum. Um großen

und kleinen Kindern Freude machen zu können,

hängt eben vieles von diesem Baume ab. Jn
Rußland ist es Mode, doh man Revolutionäre
drauf hängt. Ueberzuckert werden sie nicht; St.

Nikolaus, der sich in Petersburg selber beschenkt, ist genügsam. Bei uns
hingegen sind so aufregende Bescheerungen nicht nötig. Wir knüpfen höchstens

in Gedanken irgend einen Busenfeind an den stärksten Ast, was ja
der Weihnachtsfeier keinen Eintrag tut. Ich weiß ganz gut, was der
heutigen Jugend und dem gebildeten Alter zusagt. Ich sehe vor mir den

gezierten Festbaum und rings um denselben Referendumsblumentöpfe, Jni-
tiativleckerli, Proporzmarzipan, Hetzschokoladen, Bureauzöpfli, Pfafferizeltli,
Artikelsaugstengeli, ZeitungSfladen, Lobhudeltörtli, Schimpfweckli, Anar-
chistenbömbeli, die aber erst im Bauch explodieren, Schwindelbürli, Wahl-
pfeiffenrötzli und Abstimmharz. Nebst diesen Freßwaren lederne Wühl-
männli, Streiksteinwürsel, zerreißbare Wahlzettel, ausländische Strubeltrompeter,

sprechende Hanswürstel, gehorsame Bäbeli usw. Ich selber kenne

alle diese schönen Dinge nur vom Hörensagen, sie seien aber zu bekommen im
Helvetialaden bei Schweizer u. Comp. Aber man sollte lausen, eine milde
Tätigkeit anzusprechen ist nicht nobel. Alle Bettelei ist mir in der Seele

zuwider.
Ich habe Bettelei nicht nötig, weil meine Hörer stets erbötig

Mir nicht nur ihre Ohren schenken und auch an Weihnachtsspenden denken.

Ich hätte wohl ein Herz von Eisen, so Festgeschenke abzuweisen:
Geschenke, leichte oder schwere, sind ja des Gebers größte Ehre.
Es grützt und schließt der niemals Eitle, erwartungsvoll: Professor

Gscheidtle.

Je tiefer wir im Leben sinken, desto höher kommen wir im Hotel

.hinauf".

Jus Käck R.uàîs Munscn2ettel.

Ich möchte das Christkind bitten um einen rechten starken Schlitten.

Die Sohlen beschlagen mit Eisen; ich bin ein Meister im Führen und Weisen,

Kann hüpfen und bocken und fliegen, sogar über hölzerne Stiegen.
Es ist eine Lust, wenrr voller Schrecken die Leute fliehen nach allen Ecken.

Und wenn sie ein wenig ins Schneebett fallen, wo Obacht l", .Aus Weg!"
und Ab" erschallen.

Ich kann überstürzen und kriege Beulen, mich steht aber niemand deßwegen
heulen.

Und fahr ich jemanden in die Beine, gibt's Entschuldigung eine ganz kleine;
Und hör' ich schimpfen und fluchen schier, fremde Beine gehören nicht mir.
Und alles was Kopf hat, sogar die Kälber, sorgen für ihre Laufknochen selber.

Wer im Winter nicht will überbocken, soll daheim hinter'm Ofen hocken.

Der neue Schlitten soll Platz haben sür mich und etwa drei and're Knaben,

Und wären's statt Knaben auch Meitli, ist doch dabei Nachbars Adelheid«.

Ich bitte nochmal und hoffe indessen: Ein heiliges Christkind kann nichts
vergessen.

Vie R.eîcnsîagsnasen.
Muß man über Kolonialmist tagen.
Kann man feine Nasen nicht vertragen,
Die da schmücken in die fernsten Lande

Nach des Michels schrecklich teurer Schande!

Daß nun aber rot und schwarze Nasen

Ganz besonders fromme Zentrumsbasen
Michels Stallgeruch bemäkeln wollen,
Weckt in ihm ein wohlberechtigt Grollen.

Hol der Teufel diese schwarzen Mucker

Und die roten, ehrsurchtslosen Schlucker",

Ruft der Wilhelm und der Kanzler drauf
Löst den renitenten Reichstag auf;
Hoffend, daß das liebe Christkindlein
Einen Reichstag bringe brav und fein
Dessen Nasen bei den Festtagsessen

Abgestumpft, das Schmücken schon vergessen!

Vraktlose ^elepkonvevbîncìung Kerlîn-Veîei'sbur'g.
Willi: .Deutsche Duma auch aufgelöst! Laß mir nicht imponieren.

Eckelhaftes Volk heutzutage, ohne Gottesgnadenrespekt!

Niki: .Gratuliere! Wirst Du neu einberufen?"

Willi: Mutz leider. Wir sind noch nicht so wett wie Ihr."
Niki: .Probieren geht über's Studieren!"
Willi: .Danke für den Rat aber Bomben gehen noch über's

Probieren!"
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